
„Schritte in die 
richtige Richtung: Die
SAP Solution Editions“

Im Gespräch mit Dieter Huber, Geschäftsführer 
der Basycs GmbH, Kraichtal

Dieter Huber ist Gründer
der auf die Kombination
SAP und System i spezia-
lisierten technischen 

Unternehmens- und Management-
beratung Basycs GmbH (www.ba-
sycs.com) aus Kraichtal. Er ist im
vergangenen Jahr als Koautor des
IBM-Redbook „Implementing SAP
Applications on the IBM System i
Platform with IBM i5/OS“ und eines
weiteren Redpapers mit SAP on Sys-
tem i Installationsanleitungen in
Erscheinung getreten (siehe DV-
Dialog 12/06, Seite 1). 

Herr Huber, was genau verbirgt
sich hinter einer „SAP Solution
Edition“?
Es handelt sich nicht um vorkonfi-
gurierte Hard- und Software-Bün-
del, wie sie früher einmal unter dem
Slogan „Ready to run R/3“ oder
Ready to Work“ vermarktet worden
sind. Es ist vielmehr ein speziell be-
preister IBM Feature Code für ausge-
wählte System i-Modelle. Genau ge-
nommen gibt es drei Ausprägungen
dieser „SAP Solution Editions“,
nämlich die 2- und 4-Wege-Systeme
der i5 550 und das 1-Wege-System

der i520. Nicht darunter fallen die
520 Value- oder Express Modelle. 
Von einer „SAP Solution Edition“
aus kann man natürlich auf mehr
Prozessoren upgraden, wobei man
auch preisgünstig von einer 550, 
2-Wege „SAP Solution Edition“ auf
eine 550, 4-Wege „SAP Solution Edi-
tion“ upgraden kann. Alle anderen
Bausteine in einer System i Konfigu-
ration – wie zum Beispiel Hauptspei-
cher Festplatten, Adapter – sind in
einer „SAP Solution Edition“ auch
nicht anders wie sonst zu sehen. 

Was ist denn das Besondere an ei-
ner „SAP Solution Edition“?
Natürlich der Preis! Das Preis-Leis-
tungsverhältnis einer „SAP Solution
Editions“ ist schon im Listpreis
recht attraktiv, so dass man im Preis-
wettbewerb weit in die Nähe von
vergleichbaren Windows-
Hardwarekonfigurationen
kommt. Wünschen-
wert wären aus mei-
ner Sicht noch wei-
tere Editions auf Ba-
sis der 570, mit de-
nen man dann bis
zu einer 16-Wege-
Lösung wachsen
könnte. Diese Fälle
werden von der
IBM individuell
behandelt.
Die „SAP Solu-
tion Editions“

helfen uns am Markt aber auch aus
„psychologischer“ Sicht. So sugge-
riert der Kunde allein aus dem Na-
men der Edition, dass IBM und SAP
gemeinsam agieren und es sich
quasi um ein Gemeinschaftsproduk-
tion beider Partner handelt.

Welche Möglichkeiten, die andere
Plattformen nicht bieten, eröffnet
die i5 einem SAP-Anwender, um
zu TCO-Vorteilen zu kommen?
Die Liste ist lang. Ich möchte nur
die beiden größten technischen
Vorteile des System i aufgreifen: Die
integrierte Datenbank und die logi-
sche dynamische Partitionierung,
kurz auch LPAR genannt. 
Die integrierte Datenbank DB/2
UDB for iSeries ist nicht nur un-
schlagbar stabil, sehr schnell und
einfachst administrierbar, sondern
auch wirtschaftlich äußerst attrak-
tiv, weil keine zusätzlichen Daten-
bank-Lizenzen an SAP abgeführt
werden müssen. 
Die LPAR-Technik ist für einen SAP-
Betrieb geradezu ideal, denn so kön-
nen diverse Produktiv-, Test- und
Customizing-Systeme zwar hard-
ware-technisch sowie betriebssys-
tem- und datenbankseitig voneinan-
der getrennt, aber dennoch auf der-
selben Box betrieben werden. Auch
Backup-Lösungen oder der Betrieb in
unterschiedlichen Zeitzonen lassen
sich so elegant auf einem Server rea-
lisieren. 
Man braucht keine Serverfarm wie
bei manchen anderen
Plattformen, son-
dern schafft eine
echte Konsolidie-
rung, die große
Kostenvorteile
und dies so-
gar ohne
funktio-
nale Ein-
schrängun-
gen bringt.

Was genau ist der Vorteil dabei?
Der Kostenvorteil der integrierten
Datenbank macht sich nicht nur in
den direkten Kosten, sondern auch
bei den indirekten Kosten bemerk-
bar. Die SAP spricht zum Beispiel
beim SAP-Betrieb immer wieder vom
Datenbank-Administrator. Den brau-
chen wir auf der i5 nicht und des-
halb kennen wir dort dieses Berufs-

bild auch gar nicht. Rechnen Sie die
Personalkosten allein für eine solche
Stelle, vielleicht sogar noch mit ei-
nem Vertreter, auf ein paar Jahre
hoch, dann sprechen wir schnell
von einigen Hundertausend Euro.
Die CPU-Leistung und der Haupt-
speicher, wenn auch noch nicht die
Festplatten, können zwischen einzel-
nen LPARs dynamisch im laufenden
Betrieb dynamisch aufgeteilt wer-
den. So haben wir bei einem Kunden
das ERP-System und das Business
Warehouse BW auf eine Maschine
gepackt. Nachts, wenn keine ERP-
Transaktionen laufen, bekommt die
BW-Partition viel CPU-Power, tags-
über die ERP-Partition. Insgesamt
braucht der Kunde somit viel weni-
ger Ressourcen, weil er die Last zeit-
lich ganz einfach auf die Hardware
verteilen kann.
Damit eröffnen sich auf der i5 für die
SAP-Applikation gigantische Mög-

lichkeiten, die andere Platt-
formen so nicht bieten

können. <

Bei den Total Cost of Owner-
ship ist die i5 am günstigsten

LPAR-Technik,
ideal für den SAP-Betrieb
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Dieter Huber, Chef der Basycs
GmbH, kennt SAP auf der AS/400
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